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Fest des hl. Erzengel Gabriel

Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin!

In den letzten Wochen hat sich unser Land und sogar die Welt verändert. Wer hätte gedacht, daß

das öffentliche Leben mit einem Mal derart eingeschränkt wird, daß man nicht einmal mehr eine hl.

Messe besuchen kann? Das hat es bisher nur in Verfolgungszeiten gegeben. Jedenfalls ist der Ver-

zicht auf die hl. Messe, ganz besonders am Sonntag, für Sie sicherlich ein recht schweres Opfer. Die-

ses Opfer gilt es nun im Vertrauen auf die göttliche Vorsehung zu tragen. Damit dies auch gelingt, ist

das tägliche Gebet entscheidend.

Der zweite Beitrag unserer Zeitschrift befaßt sich mit dem täglichen Gebet, mit der Gebetspraxis. Er

möchte Ihnen dabei Anregungen geben, trotz der alltäglichen Aufgaben und Pflichten und den da-

mit gegebenen Ablenkungen gesammelt beten zu können. So wie es im römischen Brevier heißt:

„Öffne, Herr, meinen Mund zum Preise Deines heiligen Namens, mach auch mein Herz rein von allen

ungehörigen, verkehrten und fremden Gedanken; erleuchte den Verstand, entzünde das Herz, damit

ich imstande bin, würdig, aufmerksam und andächtig dieses Stundengebet zu verrichten und Erhö-

rung vor den Augen Deiner göttlichen Majestät zu finden verdiene, durch Christus unseren Herrn.

Amen.“ Jedenfalls hoffen wir, Ihnen mit unserem Beitrag eine Hilfestellung geben zu können. 

Der erste Beitrag handelt über den hl. Thomas von Aquin und orientiert sich an der kurzen Lebens-

beschreibung des römischen Breviers in der 4. Lesung der 2. Nachstunde. Dort wird der Heilige ein-

leitend so beschrieben: „Der hochheilige Thomas, diese herrliche Zierde der christlichen Welt, diese

Leuchte der Kirche, war der Sohn vornehmer Eltern, nämlich des Grafen Landulph von Aquin und sei-

ner Gemahlin Theodora von Neapel.“

Es ist einfach faszinierend, diesen großen Gelehrten und Heiligen zu betrachten und sich in seine

Gedankenwelt hineinzuversetzen. Diese Gedankenwelt ist noch durch und durch vom katholischen

Glauben geprägt und atmet deswegen jenen übernatürlichen Geist, der diesen erfüllt. Dieser über-

natürliche Geist ist beim hl. Thomas von Aquin unlösbar mit dem Bemühen verbunden, die göttliche

Wahrheit klar zu fassen, insoweit das für uns möglich ist. Während der Modernismus die Glaubens-

wahrheiten in einem diffusen Geheimnisbegriff auflöst, sieht sie der hl. Thomas gerade in den klaren

Formulierungen des kirchlichen Lehramtes und der von der Kirche anerkannten Theologen wunder-

bar aufleuchten. Man könnte es so ausdrücken: Auch wenn wir das göttliche Geheimnis mit unse-

rem Verstand nicht begreifen können, so können wir es dennoch mit Hilfe des Offenbarungsglau-

bens klar benennen und festhalten. Es ist immer wieder spannend, den Gedanken dieses Heiligen zu

folgen. 

Der 14. Teil unserer Artikelserie „Kleine Geschichte des Naturalismus“ befaßt sich mit dem Mittelal-

ter. Wie viel könnten wir von dieser geschichtlichen Epoche lernen, wenn wir sie nur recht verste-

hen würden! Es war vor allem die sog. Aufklärung, die den Begriff des finsteren Mittelalters prägte,
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Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin! 

Unter den gegenwärtigen gesellschaftlichen Veränderungen ist es unübersehbar, daß das 
modernistische Rom vom Geist der Welt vollkommen beherrscht wird. Man muß schon sehr 
verblendet sein, will man dies nicht wahrhaben. Aber ist das erst seit kurzem so? Ist das erst so, 
seit Bergoglio in Rom das Sagen hat? Sehnen sich nicht sogar manche Traditionalisten zurück nach 
Ratzinger, weil unter ihm noch alles besser war? Welch erschreckende geistige Kurzsichtigkeit verrät 
ein solches Fehl-Urteil! 

Irgendwie verfestigt sich der Eindruck immer mehr, die allermeisten Traditionalisten haben die letzten 
Jahrzehnte geistigerweise verschlafen. Es rächt sich eben doch, wenn man den Gegner unterschätzt – 
und mit Gegner ist hier zunächst ein System gemeint, nämlich der Modernismus.

Um Ihnen nachvollziehbar zu machen, wie weit die modernistischen Irrungen zurückreichen, stellen 
wir Ihnen das Leben und Werk sowie die Bedeutung eines weiteren Modernisten vor: 

Marie-Joseph Pierre Teilhard de Chardin - „Modernist pur!“

Am Beispiel seines Lebens wollen wir aufzeigen, wie Modernismus funktioniert.

Denn Modernismus ist nicht nur irgendeine Irrlehre, er ist immer auch eine Organisation, eine zunächst 
verborgene Macht, die sich in einem Marsch durch die Institutionen der „Kirche“ bemächtigte. 
Modernismus ist international organisierter Glaubensabfall! 

Sie werden lesen, daß Teilhard de Chardin ein Wissender war, also Teil dieser zunächst im Verborgenen 
wühlenden Macht. 

Aber das ist nur die eine Seite dieses Mannes. Teilhard de Chardin war dazu ausersehen worden, das 
katholische Denken zu pervertieren, es einfach auf den Kopf zu stellen – mit Hilfe des Evolutionismus. 
Teilhard de Chardin glaubt letztlich nicht mehr an Gott, er glaubt an die allmächtige Evolution und das 
alles, ohne aufzuhören, als Katholik angesehen zu werden. 

Es ist schon besonders erwähnenswert, dieser Mann, der vollkommen vom katholischen Glauben 
abgefallen war, blieb bis zum Ende seines Lebens – im Jahr 1955 – offiziell Sohn der Kirche. Wenn 
auch seine irrigen Lehren von Pius XII. zurückgewiesen wurden, so wurde er dennoch nicht mehr 
persönlich für seine Häresien zur Rechenschaft gezogen. 

Trotz der kirchlichen Verurteilung erlangten seine Gedanken Weltruhm – Weltruhm auch unter den 
Katholiken muß man erklärend hinzufügen. Durch diese Tatsache wird das geistige Klima in den 
Jahrzehnten vor dem sog. 2. Vatikanum greifbar. Der Modernismus war überall schon unterschwellig 
am Werk und formte damals schon das Denken – vor allem der zukünftigen Priester! Die Katastrophe 



war also vorprogrammiert und letztlich unausweichlich, weil jeglicher Widerstand im Sande verlief! 
Teilhard bekannte einmal: „Ich habe nun so viele Freunde in guten strategischen Positionen, daß ich 
für die Zukunft absolut ohne Frucht bin.“

Es sei außerdem daran erinnert, welch fast schon unheimliche Aktualität die Gedanken dieses 
abgefallenen Jesuiten besonders heute haben. Gary Kah stellt nüchtern fest: „Tatsächlich ist Chardin 
einer der am häufigsten zitierten Schriftsteller führender New-Age-Okkultisten.“ 

Und wenn Teilhard de Chardin eine Vollendung „nicht in einem Gott, der ‚wie ein Großgrundbesitzer 
seine Ländereien, die Welt, bewirtschaftet“, sondern in einem Gott, der uns „am Ende der Evolution“ an 
deren Scheitelpunkt erwartet, dann denkt man unwillkürlich an den „Great Reset“, der uns doch nach 
Klaus Schwab einen neuen Menschen bescheren soll, einen Menschen, in dem die Grenzen zwischen 
Mensch und Maschine aufgehoben sind, weil diese – wie auch Teilhard bestätigt! – nie bestanden 
haben. Was für einen Katholiken eine eher grauenhafte Vorstellung ist, ist für einen Evolutionisten 
faszinierend und nur konsequent, denn die Evolution hat kein festlegbares Ende.

Schließlich sind wir bei unserem Studium noch auf die Bedeutung dieses irrigen Denkens Teilhards 
für die Gestaltung des Ritus der sog. Neue Messe aufmerksam gemacht worden. Lassen Sie sich 
überraschen…

Zuguterletzt darf ich Sie noch auf unsere neue Broschüre - „Ist der Gott des Urknalls der Gott der 
Katholiken?“ - aufmerksam machen. 

Wie das Leben Teilhard de Chardins zeigt, hat sich die Auseinandersetzung zwischen Glauben und 
moderner Naturwissenschaft immer mehr zugespitzt. Letztlich hat Teilhard de Chardin sich gegen den 
Glauben und für die moderne, atheistische Naturwissenschaft entschieden. Die meisten „Katholiken“ 
waren und sind nicht so konsequent, sie bilden sich doch tatsächlich ein, sie könnten Schöpfungsglaube 
und Evolutionismus unter einen Hut bekommen. Daß sie damit ihren Gott und Schöpfer aller Dinge 
lächerlich machen – auch und gerade vor dieser Wissenschaft – wollen sie einfach nicht mehr 
einsehen. Wir hoffen, Ihnen mit unserer Broschüre einige Denkanstöße geben zu können, damit Sie 
allmählich begreifen, wie moderne Wissenschaft funktioniert. 

Die Broschüre kann zum Preis von EUR 17,50 zzgl. Versandkosten bei uns bestellt werden!

Da wir überall in Miete sind, sind unsere laufenden, monatlichen Kosten beträchtlich. Dank Ihrer Hilfe 
konnten wir jedoch bisher trotz der vielen derzeitigen Einschränkungen unserer Arbeit nachkommen. 
Ein ganz herzliches „Vergelt´s Gott“ für alle Ihre Spenden! Seien Sie in dieser recht schweren Zeit als 
Dank dafür besonders unseres Gebets und Gedenkens während der hl. Messe versichert…

  Mit priesterlichem Segen 

               Ihr
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